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Zürich Nord, Zürich West vom 21.08.2013 Von: Béatrice Christen 
 

Grün Stadt Zürich und das «Puff mit Wuff» 
 
Auf dem neu gestalteten Limmatuferweg und auf der Werdinsel gilt neuerdings die Leinenpflicht für Hunde. Der von Grün 
Zürich verteilte Flyer «Kei Puff mit Wuff» sorgt für Empörung unter den Hundebesitzern. 
 
Sommer auf der Werdinsel, um zehn Uhr morgens: Am Ufer der Limmat halten sich sonnenhungrige Menschen auf. Sie liegen auf 
Badetüchern und Wolldecken. Einige von ihnen haben Stühle und einen Teil des Hausrats mitgebracht. Feuer werden entfacht, um 
das Fleisch oder die mitgebrachten Würste zu braten. Eine Gruppe junger Leute hat eine Musikanlage aufgestellt. Ihre Hunde tollen 
herum. Andere Hundebesitzer werfen Stöckchen und Bälle in die Limmat. Ihre Vierbeiner schwimmen hinaus und apportieren die 
Gegenstände. Es herrscht eine idyllische Atmosphäre, die sich auch auf dem hinteren Teil der Werdinsel ausgebreitet hat. Dort wo 
sich Homosexuelle und einige Paare aufhalten, um nahtlos braun zu werden. 
 
Ausgrenzung der Hundebesitzer 
Doch seit Kurzem gehört die Idylle der Vergangenheit an. Blaue Tafeln mit einem weissen Hund an roter Leine weisen darauf hin, 
dass die Vierbeiner an einem Teil des linken Limmatufers und auf der Werdinsel an die Leine gehören. Grün Stadt Zürich hat in 
diesem Zusammenhang einen Flyer mit dem Titel «Kei Puff mit Wuff» herausgegeben. Ein Satz, der den Hundehaltern sauer 
aufstösst. Sie fühlen sich offensichtlich diskriminiert und ausgegrenzt. Ein junges Pärchen sagt dazu: «Wir sind oft auf der Werdinsel 
und finden das Verbot doof. Wir haben nie irgendwelche Konflikte zwischen Hundebesitzern und anderen Erholungssuchenden 
beobachtet. Was soll also der Ausdruck ‹Puff› im Zusammenhang mit Hunden?» 
 
«Zürich Nord» hat Lukas Handschin, Medienverantwortlicher von Grün Stadt Zürich, nach dem Grund für den Leinenzwang befragt. 
«Auslöser ist die Wiederöffnung des Fischerwegs zwischen Hönggerwehr und der Mündung des Hauserkanals im Rahmen des 
Hochwasserschutzprojekts Limmat-Auenpark Werdhölzli», sagt er. «Dieses machte die Signalisation der dort neu geltenden 
Leinenpflicht notwendig.» Gleichzeitig wurde von Grün Stadt Zürich in Absprache mit anderen Amtsstellen wie der Dienstabteilung 
Verkehr und der Stadtpolizei auch die Werdinsel mit einer Leinenpflicht ausgeschildert, auf der Grundlage des Kantonalen 
Hundegesetzes vom 14. April 2008, das auf den 1. Januar 2010 in Kraft gesetzt wurde. Auf dem Kloster-Fahr-Weg am rechten Ufer 
der Limmat müssen Hunde weiterhin nicht angeleint werden. 
 
«Zürich Nord» versuchte auch die Meinung der SISA – Gruppe für Sicherheit und Sauberkeit auf der Werdinsel – einzuholen. 
Jacqueline Faisst, die dort als Anwohnerin und Vermittlerin auftritt, verweigerte die Auskunft. Sie müsse zuerst den Präsidenten 
Thomas Stüssi kontaktieren und ihn fragen, ob sie eine Stellungnahme abgeben dürfe. Das sei aber nicht möglich, da Stüssi im 
Ausland und deshalb nicht erreichbar sei. 
 
Kampf gegen Leinenzwang 
Zehn Tage nach Erlass des Leinenzwangs: Es ist Samstagmorgen, 11 Uhr. Nur wenige Menschen sind auf der Werdinsel 
anzutreffen. Der Badeplatz, an dem sich noch vor zehn Tagen Hunde tummelten, ist verwaist. Eine junge Frau sammelt 
Unterschriften für eine Petition gegen den Leinenzwang. «Das kann doch nicht wahr sein», sagt sie. «Mein Freund und ich sind 
jeden Tag hier mit unserem Vierbeiner, und oft übernachten wir auch auf der Werdinsel. Noch nie haben wir Probleme wegen dem 
Hund gehabt.» 
 
Ein älterer Herr, auch er ist jeden Tag da, sitzt auf seinem Badetuch, neben ihm schnüffelt sein Rauhaardackel im Gras herum. Er 
schüttelt den Kopf und sagt, er sei absolut gegen den Leinenzwang. In der Nähe des Kioskrestaurants steht ein städtischer 
Angestellter. Auch er schüttelt den Kopf und ist gegen den Leinenzwang. Das sei schlecht für die Sozialisierung der Hunde, und 
überhaupt hätten die freilaufenden Tiere niemanden gestört. Zwei Frauen, die im Wasser stehen, zucken mit den Schultern und 
sagen: «Uns interessiert das nicht. Wir haben keine Hunde, uns betrifft die Einschränkung nicht.» Eine junge Frau im Bikini ist 
aufgebracht und sagt: «Ich besitze keinen Hund, bin aber mit Hunden aufgewachsen und verstehe nicht, dass die Vierbeiner 
plötzlich auf der Werdinsel an der Leine geführt werden sollen. Haben die städtischen Behörden nichts anderes zu tun, als die 
Hündeler zu schikanieren?» 
 
Im Bereich der Homosexuellen und Nacktbadenden schütteln die meisten der Befragten den Kopf, verstehen den Erlass nicht und 
bezeichnen ihn als unnötig. Andere meinten, sie hätten nichts gegen das Freilaufen von gut erzogenen Hunden einzuwenden, 
sofern diese sie nicht belästigten. Ein Ehepaar sagte: «Wir sind zwar nicht von hier, aber der Leinenzwang ist gut.» Warum? Der 
Mann lacht und sagt: «Weil ich Angst vor Hunden habe.» Und seine Frau, eine Lehrerin, sagte, es gebe auch Kinder, die Angst 
hätten. Ein junger Mann mit einem Mischling meint: «Mir ist das egal, mein Hund darf weiterhin auf der Werdinsel frei herumrennen. 
Wenn ich deshalb gebüsst werde, werde ich – dem Hund zuliebe – bezahlen, das ist er mir nämlich wert.» 
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Fazit: Die Mehrheit der Befragten bezeichnet den Leinenzwang als überflüssig und den von Grün Zürich veröffentlichten Flyer «Kei 
Puff mit Wuff» als eine Unverschämtheit. Eine Gruppe von Jugendlichen, die um 
ein Feuer sitzen, sagen dazu: «Das muss rückgängig gemacht werden. In Zürich reden alle von Integration, aber Hundebesitzer 
werden durch solche Gesetze ausgegrenzt und vertrieben.» 
 
Franziska Fischer, Biologin, betroffene Hundebesitzerin und Mitglied der Hundepartei, hat eine Petition lanciert. Sie und andere 
Sympathisanten sammeln Unterschriften gegen den Leinenzwang an der Limmat. In Bezug auf die Auenlandschaft, die sich als 
Naturschutzgebiet mitten in der Stadt Zürich befindet, sagt die Biologin: «Die Errichtung eines nicht eingezäunten 
Naturschutzgebietes im beliebten und stark genutzten Werdinselgebiet ist schlichtweg unrealistisch. Die Verantwortlichen sind 
blauäugig, wenn sie denken, dass diejenigen, die sich am Limmatufer aufhalten, durch Aufklärungsarbeit sensibilisiert werden und 
deshalb Sorge zum Auenpark und zur Tierwelt tragen.» Übrigens: Ganz in der Nähe der Werdinsel, in Oetwil an der Limmat, sind die 
Auen geschickt durch Zäune von Mensch und Tier getrennt. Dort gibt es keine Leinenpflicht für Hunde. 
 
Auf die Barrikaden geht auch die Hundepartei. Ihr Präsident, Walter Ogi, betont: «Wir unterstützen diese Petition. Der von der Grün 
Stadt Zürich erlassene Leinenzwang ist ungerecht. Wir werden die Angelegenheit im Auge behalten, bei den Behörden vorstellig 
werden und verlangen, dass künftig die Hunde am Limmatufer und auf der Werdinsel wieder ohne Leine herumtollen dürfen.» 
 
Petitionsbögen unter https://www.dropbox.com/s/4y0mz1zq98jydgv/petitionsbogen_werdinsel_2013_de.pdf. 
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